Rollenspiel
Akteure
Finanzpolitiker/in G. A Porta
[image: ]Beschreibung:
Name: 		A Porta
Vorname: 	G.
Alter:		62 Jahre
Beruf:		Finanzchef/in der Gemeinde Samedan
Mein Name ist G. A Porta, ich bin 62 Jahre alt. Ich bin im Engadin geboren und sitze seit 4 Jahren im Gemeinderat von Samedan. Dort bin ich als zuverlässige/r Finanzpolitiker/in bekannt und geschätzt. Ich bin ruhig und diskutiere sachlich, das heisst, ich höre mir die Argumente der Gegenseite an und versuche sie mit guten Gegenargumenten zu widerlegen.
Interessen zum Hochwasserschutz:
Ich wohne in der Nähe des Bahnhofs in einem hochwassergefährdeten Gebiet (rot). Ich mache mir Sorgen um mein Haus und das meiner Nachbarn. Der Hochwasserschutz ist mir ein wichtiges Anliegen. Ich möchte, dass das Dorf sicher ist vor Überschwemmungen. Allerdings weiss ich auch, dass jeder ausgegebene Franken an einem anderen Ort eingespart werden muss, zum Beispiel bei den Schulen. 
Mein wichtigstes Ziel:
Mein wichtigstes Ziel ist es, das Dorf vor Hochwasser zu schützen. Dabei soll die Lösung gut, aber möglichst günstig sein.
Andere wichtige Ziele:
Ein grosser Teil der Einnahmen der Gemeinde stammen aus dem Tourismus. Mir liegt deshalb auch daran, dass der Flughafen nicht gestört wird und die Gäste sich wohlfühlen.
Weniger wichtig ist für mich:
Der Naturschutz ist mir weniger wichtig. Die Lösung sollte zudem für die nächsten 30 Jahre wirksam sein, was nachher kommt, ist sowieso nicht vorhersehbar.



Bauer/Bäuerin mit Landbesitz M. Caduff
[image: ]Beschreibung: 
Name: 		Caduff
Vorname:	M.
Alter: 		45 Jahre
Beruf: 		Bäuerin

Mein Name ist M. Caduff, ich bin 45 Jahre alt. Ich führe mit meiner Familie einen Bauernhof in der Ebene von Samedan. Schon mein Urgrossvater hat diesen Hof geführt. Ich mag es, für mich zu sein und wenn die Dinge so bleiben, wie sie sind. Die Vorstellung, Land für den Hochwasserschutz abzugeben, macht mich sehr wütend.
Interessen zum Hochwasserschutz:

Eigentlich bin ich ganz zufrieden mit der aktuellen Situation. Veränderungen im Flussverlauf könnten uns hier Nachteile bringen, beispielsweise weiss ich nicht, ob sich der Boden für die Landwirtschaft verschlechtert. Von Hochwassern waren wir noch nie gross betroffen. Und wenn, so wurden wir für die Ernteausfälle entschädigt. Unsere Vorfahren wurden mit den Naturgefahren auch schon fertig. Allerdings verstehe ich, dass die Leute im Dorf vor Hochwassern sicher leben wollen.
Das Bauernleben ist hart und es mangelt an gutem Land. Ich habe so kaum Platz, um meine Kühe auf die Weide zu lassen. Ein Problem hier ist, dass jeder Bauer viele kleine, weit voneinander entfernte Landstücke besitzt. Eine bessere Verteilung des Landes wäre sicher möglich. 
Mein wichtigstes Ziel:
Ich möchte mein Land behalten und nicht die Hochwassergefahr einfach vom Dorf zu uns verlegt haben. Wenn auf unserem Land eine Flussbett oder eine Entlastungsrinne gebaut wird, möchte ich eine faire Entschädigung für das Land, das ich abgeben muss.
Andere wichtige Ziele:
Bei einer Überschwemmung unseres Landes möchte ich für die Ernteausfälle entschädigt werden. 
Weniger wichtig ist für mich:
Die Renaturierung der Flussverläufe ist mir weniger wichtig. Die Bedürfnisse der einheimischen Bauern sind wichtiger als diejenigen der Touristen oder Freizeitsportler. 


Naturschutzgruppe S. Sutter
[image: ]Beschreibung: 
Name: 		Sutter
Vorname:	S.
Alter:		30 Jahre
Beruf:		Mitarbeiter/in Pro Natura Graubünden
Mein Name ist S. Sutter, ich bin 30 Jahre alt. Seit 2 Jahren arbeite ich für Pro Natura Graubünden. Ich wohne nicht im Engadin, sondern in der Kantonshauptstadt Chur. Die Natur liegt mir sehr am Herzen. Die Menschen können nicht immer ihre Bedürfnisse über diejenigen der Natur stellen. Ich kann nicht verstehen, wenn die Leute mehr ans Geld als an das Wohlergehen der Natur denken.
Interessen zum Hochwasserschutz:
Ich bin nicht direkt von der Hochwassergefahr betroffen, da ich ja in Chur lebe. Die begradigten Flussabschnitte des Inn und des Flaz haben mich aber immer schon gestört. Für die Fische sind solche Flüsse aufgrund der hohen Geschwindigkeit des Wassers sehr schlechte Lebensräume. Auch die einheimischen Pflanzen können sich nicht ansiedeln. Für mich geht der Hochwasser- und der Naturschutz Hand in Hand: renaturierte Flüsse sind ein guter Schutz vor Hochwassern, da die natürlichen Hindernisse das Wasser aufhalten und die Geschwindigkeit verringern. Der Mensch sollte dem Fluss keine Richtung aufzwingen.
Ich verstehe den Wunsch der Dorfbewohner nach mehr Sicherheit vor Hochwassern. Bei der Gelegenheit soll allerdings auch ein für die Natur sinnvolles Projekt gebaut werden.
Mein wichtigstes Ziel:
Die Flussläufe des Inn und des Flaz sollen wieder natürlich gestaltet werden und untereinander vernetzt werden. Damit soll das langfristige Überleben der einheimischen Tiere und Pflanzen gesichert und die Artenvielfalt erhalten werden.
Andere wichtige Ziele:
Die Bauten für das Projekt sollten keine natürlichen Flächen aufbrauchen. Wenn Land benötigt wird, so soll Landwirtschaftsfläche und nicht „wilde“ Gebiete verbaut werden.
Weniger wichtig ist für mich:
Die Kosten für die Umsetzung und wer dafür bezahlt ist mir nicht wichtig. Naturschutz ist zudem wichtiger als die Interessen von Touristen, Freizeitsportlern, Landwirten oder dem Flughafen. 


Einwohner/in von Samedan S. Crameri
[image: ]Beschreibung: 
Name:		Crameri
Vorname:	S.
Alter: 		34 Jahre
Beruf:		Flughafenmitarbeiter/in
Mein Name ist S. Crameri, ich bin 34 Jahre alt. Vor 4 Jahren bin ich nach Samedan gezogen, als ich dort einen Job am Flughafen angenommen habe. Als relativ neuer Einwohner traue ich mich nicht so recht, meine Meinung zu sagen.
Interessen zum Hochwasserschutz:

Da ich in erhöhter Hanglage wohne, wäre ich von einem Hochwasser nicht direkt betroffen. Der Inn sieht für mich nicht gefährlich aus, er fliesst ja so ruhig. Allerdings habe ich gehört, dass die Seitendämme nicht mehr überall stabil sind. Natürlich ist mir klar, dass etwas gegen die drohenden Schäden bei einem Hochwasser unternommen werden muss. Ich habe gehört, dass nur alle 100 Jahre mit einem solchen Hochwasser gerechnet wird. Ich bin noch unschlüssig, wie viel Geld für den Hochwasserschutz ausgegeben werden soll.

Mein wichtigstes Ziel:

Ich möchte einen angemessenen Hochwasserschutz. Dieser sollte nicht allzu viel kosten und für viele Jahre halten. 

Andere wichtige Ziele:

Der problemlose Betrieb des Flughafens ist für mich wichtig, da ich dort arbeite. Deshalb sollte nicht nur das Dorf, sondern auch der Flughafen gesichert werden.
Da ich die Ruhe im Engadin sehr schätze, möchte ich möglichst wenig Baulärm während des Bauens.

Weniger wichtig ist für mich:

Dass einiges Land verbaut wird, kümmert mich nicht. Auch natürlichere Flussverläufe sind für mich zweitrangig. Die Dämme stören mich nicht, sie könnten auch noch höher sein. 


Gemeinderat/Gemeinderätin von Samedan „M. Derungs“
[image: ]Beschreibung: 
Name: 		M.
Vorname:	Derungs
Alter:		54 Jahre
Beruf:		Gemeinderätin / Gemeinderat

Mein Name ist M. Derungs, ich bin 54 Jahre alt. Ich bin in Chur geboren, lebe aber seit meiner Heirat vor 25 Jahren in Samedan. Gemeinderat-/ in bin ich seit 5 Jahren für die „Grüne Partei“. Wenn ich meine Meinung habe, so sage ich sie auch und lasse mich nicht von anderen abbringen. 
Interessen zum Hochwasserschutz:

Meine Wohnung befindet sich in der Höhe, vor Hochwassern muss ich deshalb keine Angst haben. Allerdings wohnen viele meiner Freunde und Wähler direkt in hochwassergefährdeten Gebieten. Ich finde es besorgniserregend, dass durch die Klimaerwärmung in Zukunft mehr und stärkere Hochwasser erwartet werden müssen. Die grossen Geschiebemengen (z.B. aus einem Gletschervorfeld) verstärken die Hochwassergefahr. Auch muss in Zukunft mit stärkeren Regenfällen gerechnet werden. 
Mein wichtigstes Ziel:

Ich möchte eine nachhaltige (dauerhafte) Lösung zum Hochwasserschutz. Ich möchte, dass auch meine Kinder und Grosskinder mit der heutigen Lösung leben können. Sie sollen sich keine Gedanken über den Hochwasserschutz machen müssen.

Andere wichtige Ziele:
Auch der Naturschutz ist mir wichtig, die kommende Lösung soll deshalb wo möglich natürliche Flussläufe bauen (rekultivieren). 
Weniger wichtig ist für mich:

Für eine gute Lösung kann auch mehr Geld ausgegeben werden, die Kosten sind mir also nicht so wichtig. Die Region ist zudem so schön, dass ich glaube, die Touristen kommen sowieso, egal welches Projekt umgesetzt wird.


Tourist/in „J. Smith“
[image: ]Beschreibung: 
Name: 		Smith
Vorname:	J.
Alter: 		40 Jahre
Beruf:		Fabrikbesitzer/in
Mein Name ist J. Smith, ich bin 40 Jahre alt. Ich komme aus Amerika und bin dort stolzer Besitzer/in einer Bonbonfabrik. Die Geschäfte laufen gut. Ins Engadin komme ich jedes Jahr für eine Woche Ferien. Als Unternehmer/in weiss ich, wie man seine Ziele erreicht: Man muss aktiv sein und seine Ziele ohne vom Weg abzuweichen anstreben. 
Interessen zum Hochwasserschutz:

Ich bin eigentlich nicht von den Hochwassern betroffen, da ich nur eine Woche pro Jahr hier in Samedan bin und auch nach St. Moritz in die Ferien kann. Für mich als begeisterten Sportler/in ist es wichtig, dass ich gute Möglichkeiten zum Langlaufen im Winter und zum Wandern im Sommer habe. Hier könnte man sicher noch einiges verbessern. 

Mein wichtigstes Ziel:

Ich möchte, dass nach der Umsetzung des Projekts bessere Langlauf- und Wanderwege vorhanden sind.

Andere wichtige Ziele:

Da ich mit dem Flugzeug anreise und wenig Zeit habe, möchte ich sicher sein, dass der Flughafen stets erreichbar ist. Er soll also gut vor Hochwasser geschützt werden. Die unschönen Dämme im Dorf könnten zudem entfernt werden.

Weniger wichtig ist für mich:

Die Kosten sind mir egal. Auch der Naturschutz ist für mich nicht wichtig. 


Ablauf Rollenspiel
Lernziele
1.) Die Lernenden können die Interessenlagen der verschiedenen Rollen miteinander vergleichen.
2.) Die Lernenden bewerten die verschiedenen Positionen und Ansichten selber. Sie nehmen eine eigene Abwägung (Trade Off) vor. 
Aufwärmphase
Evtl. eine kurze Überredungsübung. Bildung von zwei Gruppen, B sitzt am Boden und will nicht aufstehen. A versucht B zu überzeugen, ohne dabei Zwang anzuwenden, wieder aufzustehen. Zeitbeschränkung: 2 Minuten.
Spielphase
Erarbeitung: 
Teilweise schon passiert (Gruppenpuzzle). Einstudieren der Rolle in Einzelarbeit. Später: Festlegung der Position (welche Variante bevorzugt meine Rolle und wieso?) mit den anderen Lernenden der gleichen Rolle. 
Situation: 
Die Gemeinde Samedan hat beschlossen, eines der drei Projekte zum Hochwasserschutz umzusetzen. Da alle 3 Varianten einen guten Hochwasserschutz bieten, will man wissen, was die Leute des Dorfes zu den Projekten meinen. In einer Sitzung soll nun beschlossen werden, welches Projekt umgesetzt werden soll. Du bist ein Teilnehmer dieser Sitzung und sollst die Position deines Charakters vertreten. 
Durchführung:
[bookmark: _GoBack]Multiples Verfahren, bei 18 Lernenden wird jede Rolle 3 Mal besetzt. 3 Vollständige Diskussionsrunden können so gebildet werden.
Entlastung:
Hatte eure Rolle andere Ansichten als ihr vor der Diskussion? Hat sich deine persönliche Meinung geändert? In welchen Punkten bist du anders als es deine Rolle war (Konzentration auf das Du um den Fokus von der Rolle wegzubringen)?
Reflexion:
Die ganze Klasse soll sich zu den folgenden Punkten äussern (Mitschreiben der Lehrperson, Konflikte sollen salient gemacht werden: z.B. sind Herr A Porta und Frau Sutter derselben Meinung?):
Wo waren die Überschneidungen bzw. die Konflikte? Wie habt ihr sie lösen können bzw. wie könnte ein Kompromiss aussehen? 
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